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lod und Schrecken über Spanien
Dev »rote wob wütet weite« - Das Ende dev Unvnhen «och nicht abrnsebe«

Jrun und San Sebastian eingeschlossen
Hendaye, 18. Aug . 2run und San Sebastian sind von den

nationalistischen Truppen völlig eingeschlossen . 2n Jrun hat die
Räumung des Ortes durch die Zivilbevölkerung bereits begon¬
nen . Das der Militärgruppe gehörige Kriegsschiff . .Almirante
Tervera " erschien am Sonntag abend vor der Einfahrt nach Bil¬
bao und b^ choß den nur 20 Kilometer vor Bilbao liegenden
Küstenort Canturce sowie Portugalete mit solchem Erfolg , dag
sämtliche Benzintanks der spanischen Monopolgesettschaft im
Hafers explodierten .

Wie es in Madrid aussteht
Ein Reuterbericht

London , 18 . Aug . 2n einem ausführlichen Bericht aus Gi¬
braltar schildert Reuter aus Grund von Aussagen eines soeben
aus Madrid eingetrossenen Augenzeugen die dortige Lage . Da¬
nach herrschen zur Zeit in der spanischen Hauptstadt völlig
anarchistische Zustände . Als einen der Hauptgründe für
die Aussichtslosigkeit einer erfolgreichen Verteidigung Madrids
führt der Gewährsmann die mangelhafte Bewaffnung
) erMilizan . Sogar ausgesprochene Museumsstücke , aus denen
seit hundert Jahren nicht mehr geschaffen worden sei . würden
unter die Anhänger der Regierung verteilt . Demgegenüber hät¬
ten die mit modernen Waffen ausgerüsteten und gut ausgebil¬deten Truppen der Nationalisten in den Euadarramy -Bergen
nördlich von Madrid festen Fug gefaßt . Sie hätten ausreichende
Munitionsvorräte und brauchten nur auf die Ankunft von Ver *
stärkungen für die von der anderen Seite auf Madrid marschie¬
renden Kolonnen zu warten , bis die Hauptstadt besetzt werden
könne . Das werde nach Meinung sachverständiger Beobachter
ln spätestens zehn Tagen der Fall sein. Inzwischen habe die
Regierung in Madrid schon alle Vorbereitun¬
gen für ihre sofortige Abreise getroffen . Drei
Großflugzeuge stünden im Flughafen von Varayas etwa zehn
Kilometer von Madrid entfernt startbereit zum Abtransport der
Regierungsmitglieder . Der Flughafen sei auch das Ziel von
allerdings bisher erfolglosen Luftangriffen der Militärgruppe ,die von dieser Tatsache Kenntnis habe . Der Gewährsmann schil¬
derte dann die Zustände in der Hauptstadt selbst . Während bisherdie Stromversorgung der Stadt zum Schutze gegen Luftangriffe
»b 23 Uhr eingestellt worden sei , habe man von dieser Maß¬
nahme nunmehr Abstand genommen . Das nächtliche Dunkel ser
nämlich fortwährend zu Massenmorden und zur blutigen
Regelung privater Auseinandersetzungen benutzt worden . Allein
in zwei Nächten seien nach den Aussagen des Reuter -Gewahrs -
mannes schätzungsweise 1600 Personen erschossen wor¬den In dem Bericht wird weiter festgestellt, daß die Milizin Madrid offenen Mißbrauch mit dem Roten
Kreuz treibe . Mädchen mit der Armbinde des Roten Kreu¬
zes und in weißen Kitteln gingen mit Gewehren und Pistolen
ausgerüstet durch die Straßen und in jedem Kraftwagen des
Roten Kreuzes befänden sich bewaffnete Leute . Sämtliche Palästeund Villen der Aristokratie seien beschlagnahmt und geplündert
worden . Auch die Lebensmittelgeschäfte hätten unter dem Ter¬
ror der Miliz schwer zu leiden .

Berlin , 18 . Aug . Wie wir von zuständiger Seite er¬
fahren , hat die französische Negierung gestern der deutschen
Negierung von einer französisch - englischen Ver¬
ein barung über die Haltung gegenüber Len Vorgän¬
gen in Spanien Kenntnis gegeben .

Darnach werden die beiden Regierungen die Ausfuhr von
Waffen , Munition und Kriegsgerät sowie von Luftfahrzeug
gen und Kriegsschiffen nach Spanien , den spanischen Be¬
sitzungen und der spanischen Zone in Marokko verbieten , so¬
bald auch die italienische , die sowjetrussische, die portugie¬
sische und die deutsche Regierung dieser Vereinbarung zuge-
stimmt haben werden . Die Deutsche Regierung hat
der französischen Regierung geantwortet , daß sie auch
ihrerseits bereit ist, ein gleiches Verbot zu er¬
lassen unter der Voraussetzung , daß

1 . das von der spanischen Regierung noch in Madrid fest-
gehaltene deutsche Transportflugzeug freigegeben wird und

2. alle Staaten , welche Industrien zur Herstellung von
Kriegsmaterial und Flugzeugen in nennenswertem Um¬
fange besitzen , sich in gleicher Weise binden und bah insbe¬
sondere die Lieferung durch privateFirmen oder Per¬
sonen durch das Embargo mitersaht wird .

Giftgas im spanischen Bürgerkrieg .
DRV . Paris , 18 . Aug . Zu der Verwendung von Giftgas

seitens der rolen Miliz im spanischen Bürgerkrieg berichtet Ha-
vas aus Burgos , daß am Montag bei San Rafael (Euader -
rama ) im Verlauf einer heftigen Beschießung die Roten die
ersten Gasgranaten geschossen hätten . General Mola habe zu
dieser Tatsache erklärt : „Diese Scheußlichkeit muß festgestellt
werden . Man möge wissen , daß auch wir über Gas verfügen ;
aber wir haben nie auch nur eine Sekunde daran gedacht , Gas
gegen Spanier anzuwenden .

"
2n Burgos herrsche über die Anwendung von Giftgas durch

die roten Streitkräfte eine gewaltige Empörung . In den ver¬
antwortlichen Kreisen der Militärgruppe vertrete man die An¬
sicht , daß das Easbombardement ein neuer Beweis dafür sei ,
daß die spanische Regierung vor dem End 2 stehe und daß die
Nationalisten einen wirklichen Kreuzzug gegen die Barbarei
führten .
Sowjetrussisches Benzin für die spanische Volksfrontregierung .

DRV . Bukarest , 18. Aug . Wie aus Konstanza gemeldet wird ,
hat der spanische Petroleumdampfer . .Nemedios "

, der dort seit
dem 6. August liegt , um eine Benztnladung von 6500 Tonnen
für Spanien an Bord zu nehmen , Weisung erhalten , auf die
rumänische Ladung zu verzichten und sich sofort nach Datum zu
begeben . Er soll dort sowjetrussisches Benzin verladen .

Die Ladung ist für die Streitkräfte der spanischen Links¬
regierung bestimmt . Wie verlautet , hat die Sowjetregierung
bedeutende Vergünstigungen für die Belieferung der spanischen
Regierungstruppen mit PetroleumprodukLen eingeräumt .

Angriff auf Mallorca blutig zurückgeschlagen
London , 18. Aug . Nach einer in London vorliegenden Mel¬

dung soll der Angriff der spanischen Regierungstruppen . die amSonntag abend aus Mallorca , der Hauptinsel der Balearen lan¬deten . mißglückt sein . Während der Landung selbst wurde kein
Widerstand entgegengesetzt, aber bald darauf gingen die Truppender Nationalisten zum Gegenangriff über , in dessen Verlauf die
Streitkräfte der Madrider Linksregierung 500 Mann an Totenund 250 Gefangene verloren .

Grausamkeit spanischer Kommunisten
Hendaye , 18 . Aug . Aus sicherer Quelle wird folgender kaum

glaublicher Vorfall gemeldet , der bezeichnend ist für die uner¬
hörte Grausamkeit der Kriegsführung von Seiten der roten
Truppen in Spanien . In der Nacht vom 14 . zum 15 . August
wurden 360 Angehörige der Guardia Civil und 8 0
Marineoffiziere , die auf zwei Dampfern untergebracht
waren , vor der Hafeneinfahrt von Cartagena ertränkt . 22
» eitere Offiziere wurden erschossen . Bei ihrer
Rückkehr wurden die Dampfer , auf denen sich die Ermordeten
befunden hatten , von der Bevölkerung lebhaft begrüßt . Die Er¬
mordung fand auf Befehl eines Tribunals statt , um einer Un¬
tersuchung einer aus Madrid eintreffenden Kommission , die of¬
fenbar der weiteren Radikalisierung der roten Machthaber in
Cartagena Einhalt gebieten wollte , zuvor zu kommen .

'Außerdem hat vre Deutsche Regierung zum Ausdruck ge¬
bracht, dah es dringend erwünscht wäre , wenn die beteilig¬
ten Regierungen ihre Maßnahmen auf die Verhinde¬
rung der Ausreise von freiwilligen Teil¬
nehmern an den Kämpfen in den in Rede stehenden
Gebieten ausdednen würden .

DNB . Berlin , 18. Aug . Aus Amerika kommt die Mel¬
dung , daß Braddock eine Verlegung der Weltmeisterschaft auf
1837 wünscht. Erst dann will er sich Max Schmeling stellen.
Angeblich sollen die Folgen einer Handverletzung so schwer¬
wiegender Art sein, daß er nicht früher an eine Austragung
der Weltmeisterschaft denken kann .

Diese Meldung wirkt allgemein außerordentlich überraschend,
und man darf wohl in der gcwünsch en Verlegung nicht mit
Unrecht eine jener Methoden sehen , die gewisse Hintermänner
des amerikanischen Boxsportes nur allzugern anzuwenden ge¬
wohnt sind .

Ablösung der deutschen Kriegsschiffe
Berlin , 18 . Aug . Das Oberkommando der Kriegsmarine be -

rbsichtigt, unsere in Spanien befindlichen Kriegsschiffe , die seit
ihrem Eintreffen in den spanischen Gewässern am 26 . Juli ohne
Ruhepause den Schutz unserer gefährdeten Volksgenossen wirk¬
sam durchgeführt haben , durch frische Streitkräfte unter dem
Kommando des Befehlshabers der Aufklärungsstreitkräste , Ad¬
miral Boehm , ablösen zu lassen . Der an der Nordküste eingesetzte
Kreuzer Köln mit den Torpedobooten Seeadler und Albatros
wird durch den Kreuzer Leipzig und die Torpedoboote Ja¬
guar und Wolf der 3 . Torpedobootsflottille ersetzt werden .
Den Dienst der an der Süd - und Südost -Küste befindlichen Pan¬
zerschiffe Deutschland, Admiral Scheer und der Boote der 2.
Torpedobootsflottille Leopard , Luchs werden durch Kreuzer
Nürnberg als Flaggschiff des Admirals Boehm , ferner
Panzerschiff Admiral Graf Spee und die 4 . Torpedoboots -
flottille , bestehend aus Greif , Falke , Kondor und Möve ,
übernehmen . Die zur Ablösung bestimmten Schiffe sollen am 20.
ds . Mts . aus ihren Heimathäfen auslaufen und am 25 . Auaust
ihre Bestimmungsorte erreichen . Die abgelösten Streitkräfte
werden Anfang September in ihren Heimathäfen zurückerwartet .

Die Tätigkeit der deutschen Flugzeuge
Berlin , 18. Aug . An der Abbeförderung der deutschen Volks¬

genossen aus Spanien wirken neben den Schiffen vor allem die
Flugzeuge der Deutschen Lufthansa in außerordentlichem Maße
mit . Trotz der besonders schwierigen Lage in Barcelona uns
Madrid ist bekanntlich der planmäßige Luftverkehr zwischen
Stuttgart , Marseille , Barcelona und Madrid während der gan¬
zen Dauer des Bürgerkrieges fast durchweg regelmäßig
durchgesührt worden . Die Lusthansa -FLugzeuge mußten
an einem Tage von Stuttgart über Marseille nach Barcelona
und weiter nach Madrid fliegen , dort nach einer kurzen Tank¬
pause wieder starten und auf dem gleichen Wege , stets bis auf
den letzten Platz mit Spanienflüchtlingen gefüllt , nach Deutsch¬
land zurückkehren .

Die Abbeförderung aller Flüchtlinge , die sich auf der deut¬
schen Botschaft in Madrid gemeldet hatten , war allein auf dem
Eisenbahnwege nach Alicante und im Rahmen des regelmäßi¬
gen Luftverkehrs nrcht möglich . Daher entschloß sich die Deutsche
Lufthansa , nicht nur ihren planmäßigen Dienst zu verstärken,
sondern auch den Sondsrslugdienst zwischen Madrid und Ali¬
cante einzurichten . Drei bis viermal täglich flogen die großen
dreimotorigen Junkers Ju 52 der Deutschen Lufthansa auf der
360 Kilometer langen Strecke Madrid —Alicante hin und zurück
und brachten aus diesen Flügen viele deutsche Volksgenossen in
Sicherheit , da vor Alicante bekanntlich das Panzerschiff Admi¬
ral Scheer und Torpedoboote der deutschen Kriegsmarine liegen .

Die Einsatzfreudigkeit und Opferb - reitschaft aller Flugzeug¬
führer . Flugmaschinisten und Flugsicherer , die bei mehr als 60
Grad Hitze vom Morgengrauen bis zum Dunkelwerden uner¬
müdlich ihren schweren Dienst tun . verdient hohes Lob . Insge¬
samt sind bis zum 17 . August annähernd 700 Flüchtlinge von der
Deutschen Lufthansa aus Madrid und Barcelona geborgen wor¬
den . Der Sonderflugdienst wird bis zum restlosen Abtransport
rller Spanien -Deutschen aufrecht erhalten .

Niederlage der roten Miliz vor Albacete

Hendaye , 18 . Aug . Die Truppen des Generals Franco haben
sie rote Miliz bei Albacete zurückgeschlägen . Man rechnet
mit der baldigen Einnahme dieser Stadt . Die Nachricht, wonach
Lartagecka sich gegen die Roten erhoben und sich dem Ge¬
neral Franco zur Verfügung gestellt habe , scheint sich zu be¬
tätigen . Aus Burgos wird weiter gemeldet , daß die Truppen¬
transporte aus Afrika einen weiteren guten Verlauf nehmen.
Die Transporte werden nicht mehr belästigt und kamen mit
absoluter Regelmäßigkeit am Bestimmungsort an .

Die Welt ist erfüllt vom Ereignis der Olympischen Spiele .
Ueberall wird die Fairneß anerkannt , mit der die Kämpfe
durchgeführt worden sind . Für deutschen Sportgeist am Schluß¬
tag der Olympischen Spiele , am 16 . August , war besonders
kennzeichnend das Verhalten unseres Reiters Oberleutnant
Freiherr von Wangenheim , der , obwohl er sich am Tage zuvor
ernen Schlüsselbeinbruch zugezogen hatte , mit angeschnalltem
linkem Arm das Jagdspringen der Military erfolgreich ritt . —
Umso mehr ist man jetzt über die Meldung aus Amerika er¬
staunt , mit der jene Hintermänner dem Sport und seinen Käm¬
pfern bestimmt keinen Dienst erweisen .

und Me NeutralMsvereindarung
Me Voraussetzungen Veutschlands

wird die Vor - Veltmeisterschast verschoben l
klne merkwürdige krklörung — braddock wünscht Verkgung drr wellmekstnschlst aus 18Z ?
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M
. Söbbels dankt der Presse

BraudeuLurg a. 18 . Aug . Auf Einladung des Organisa -
tianskomitees für die 11. Olympischen Spiele unternahmen am
Tage nach der Beendigung der 11 . Olympiade etwa 350 , davon
mehr als die Hälfte ausländische Pressevertreter , einen Ausflugin die schöne Umgebung der Reichshauptstadl . Die Pressevertre¬
ter nahmen an der feierlichen Einweihung der neuen Reü ^ -
autobahnstrecke Berlin — Magdeburg teil und waren anschließendin Brandenburg Gäste der alten märkischen Hauptstadt . Mini¬
sterialrat Verndt verlas folgende Dankerklärung des
Reichsministers Dr . Göbbels an die ausländische und
inländische Presse : . . . ^„Vs rrr mrr nach Avjcymg ser Olympischen Spiele ern dringen¬
des Bedürfnis , der gesamten Presse , der ausländischen und der
inländischen , als dem für das Gebiet der Presse zuständigen -
Reichsminister den herzlichen Dank des Deutschen Reiches für
die verständnisvolle Art auszudrücken , in der sie die Aufgaben
der Reicksrevieruna als Gastaeber für die 11 . Olympischen Spiele

zu Berlin erleichtert und unterstützt hat . Ich weiß , welche nerven¬
aufreibenden und anstrengenden Tage die Presse hinter sich hat ,
welche Leistungen in Wort und Bild sie vollbrachte , um das große
Erlebnis der Olympischen Spiele auch denen in aller We^r znübermitteln , die nicht das Glück hatten , ihnen auf ben Berliner
Kampfstätten beiwohnen zu können . Die Satzungen des JOK .
sehen keine Goldmedaille für die Leistungen der Presse währendder Olympischen Spiele vor . Uüd doch haben die vielen beksrmteä
und unbekannten Männer und Frauen , die auf den vielen Presse¬
tribünen der Kampsstätten in Berlin in wahrhaft olympischer
Gemeinschaft unermüdlich tätig waren , auch eine Olympiade
durchgekämpst, eineOlympiadederPrejse . fürdie zwarGoldene , Silberne und Broncene Medaillen nicht verliehen wer¬
den , die aber dennoch große Leistungen und Rekorde hervor
gebracht hat . Für alle Beteiligten aber ist der schönste Lohn dar
Bewußtsein , in olympischem Geist ihre Pflicht getan zu haben /

Kurze Tagesiiberfichl
Die Antwort der Reichsregierung auf den Neutralitäts-

Vorschlag Frankreichs macht gewisse Vorbehalte geltend.*
Der Angriff der roten Landungstruppen auf di« Jnkel

Mallorka ward« abgewiefen.

Die französische Rechtspresse greift den Innenminister
Salengro scharf an. der in einer Berichtig««- seine Sonn¬
tagsrede mit Angriffen auf Deutschland und Oesterreich ab
geleugnet hat.

Die Handelsbilanz für den Juli 1S3K weist einen Aus¬
fuhrüberschuß von rnnd LV Millionen RM . ans.

Die Lage in Madrid ist nach englischen Nachrichten äu¬
ßerst gespannt. ^

MarxistensLugzeug bombardiert französisches Dorf
Heudaye , 18 . Aug . Ein zweimotoriges Douglas -Flugzeug über¬

flog am Sonntag Jrun und das französische Gebiet östlich von
Hendaye . Rach mehreren Schleifen warf das Flugzeug über
dem französischen Dorf Viriatou fünf Bomben
ab . wovon eine ein Kaffeehaus zerstörte , zwei nicht explodierten
und die restlichen beiden auf unbewohntes Gelände fielen . Ver¬
wundet wurde merkwürdigerweise niemand . Die Erregung im
französischen Grenzgebiet über diesen Zwischenfall ist außerordent¬
lich groß.

Kleine Nachrichten aus Spanien
Das „ Echo de Paris " gibt Meldungen eines Madrider illega¬

len Kurzwellensenders wieder , der jeden Abend Berichte über
die Lage in Madrid sende. Am Montag abend habe dieser
Sender bekanntgegeben , daß die marxistischen Milizen immer
häufiger auf den Straßen ihre Waffen verkaufen . Für eine
Pistole erhielten sie im allgemeinen 100 und für ein Gewehr
256 Peseten . Alle politischen Gefangenen in Madrid seien am
Montag früh gezwungen worden , der Erschießung des Ge¬
nerals Fan ) ul und des Obersten Quintana beizu -
rvohnen .

Die polnische Regierung hat in London Vorstellungen
wegen der vier Fokkermaschinen erhoben , die am Sams¬
tag von dem Londoner Flugplatz Eatwick angeblich nach Polen
gestartet waren , dann aber in Richtung Spanien flogen . Zwei
der Flugzeuge stürzten am Samstag nachmittag in Frankreich
ab . Von polnischer Seite wird erklärt , daß die polnische Regie¬
rung mit dem Kauf der Flugzeuge nichts zu tun habe .

Die „Times " meldet aus Casablanca zum llebergangder
spanischen Enklave Ivnis in Spanisch -Marokko auf dis
Seite der Militärgruppe ergänzend , daß dabei den Nationalisten
die Summe von 1 Million Peseten (320 000 RM .) in die Hände
gefallen sei. Das Geld sei von der Madrider Regierung für die
Rekrutierung von Eingeborenen gesandt worden .

Der Rationalisten -General Queipo de Llano teilte über
oen Rundfunksender Sevilla mit , daß der die RegierrrngsstreiL -
kräfte in dem spanischen Kriegsmarinehafen Cartagena be¬
fehlende Admiral zu den Nationalisten übergegangen sei . Der
Admiral habe sich der in der Umgebung der Stadt befindlichen
Befestigungen bemächtigt und beherrsche damit die Dockanlagen
und den Schiffsverkehr . Spanische Flüchtlinge vor dem roten
Tetrör , die in Gibraltar eingetroffen seien , berichten über
Massenhinrichtungen in Almena . Gefangene , die auf einem Ge¬
fangenenschiff festgehalten wurden , seien ins Meer geworfen
worden , nachdem man ihnen vorher eiserne Gewichte um den
Hals gelegt hatte . Auf diese Weise seien bereits 50 Nationalisten
limgebracht worden . Jedermann , der im Verdacht stehe, etwas
Veld zu besitzen , werde von den Kommunisten getötet . Nach
anderen Nugenzeugenberichten werden in Malaga jede Nachl
zehn bis zwölf Personen auf den Friedhöfen von den Marxist ^-
erschien .

Ausnahmezustand in Jaffa
Jerusalem , 18 . Aug . Die Lage in Jaffa hat sich noch meh,

zugespitzt. Der Ausnahmezustand wurde daher noch mehr ver¬
schärft . Darnach ist das Betreten der Straßen täglich nur fm
drei Stunden , und zwar am Morgen von 5—8 Uhr , erlaubt
lieber Tiberias wurde der Ausnahmezustand verhängt . Ir
Iaffa -Tel Aviv wurden drei jüdische Frauen erschos¬
sen , darunter zwei Krankenschwestern. Auch aus verschiedene ,
anderen Orten Palästinas werden Bluttaten gemeldet , die meh
cere Tote und Verwundete forderten . In Tel Aviv wird d-^
Verhaftung von Kommunisten fortgesetzt . Am Montag wurde ,
dort abermals fünf jüdische Kommunisten fest ge -
nommen . — ^ —

Europäischer Segelflugrekord im Höhenflug
Wasserkuppe, 18. Aug . Bei der Prüfung der Barographen de,

von ihren Streckenflügen am Montag zurückgekehrten Wettbe¬
werbsteilnehmer konnte die Wettbewerbsleitung feststellen , daß
der schlesische Segelflugpilot Blech - Breslau einen neuen
Höhenrekord im Segelflug aufgestellt hat . Er über¬
hol aus seinem Flug nach dem 43 .5 Kilometer entfernten Ort
Maar bei Lauterbach in Oberhessen die gleichfalls am Montag
ausgestellte Leistung des Lufthansakapitäns Helm von 3700 Me¬
ter , indem er 4480 Meter Höhe über dem Meeresspiegel mit sei¬
nem Rhönsperber „Ostmark" erreichte . Der Weltrekord bleibt
aber doch immer noch im Besitz von Hein Dittmar -Darmstadt ,
der in Südamerika vor drei Jahren bekanntlich seine Startstelle
bis 4325 Meter überhöhen konnte.

Die 3. Weltkrast -Konferenz
Berlin , 18 . Aug . Vom 7 . bis 12. September tagt iu Washington

die 3 . Weltkrast -Konferenz . Die Einladung zu dieser Veranstal¬
tung , zu der mehr als 5« Länder ihre Vertreter entsenden , gehr
vom Präsidenten der Vereinigten Staaten aus . Deutschland be¬
teiligt sich an der Konferenz mit über 100 Teilnehmern unter
Führung des Vorsitzenden des deutschen nationalen Komitees ,
Dr . Krecke . Die offizielle deutsche Abordnung besteht aus zehn
Vertretern der Reichsregierung . der Energiewirtschaft und der
Industrie . Außerdem werden Reichsstatthalter Ritter von Epp
als Ehrendelegierter und Generaldirektor Dr . Dorpmüller , der
Nachfolger Oskar von Millers in der Präsidentschaft der Organi¬
sation der Weltkrast -Konferenz , an der 3. Weltkrast -Konferenz
teilnehmen . Das von den Amerikanern vorgelegte Programm
steht unter dem Leitgedanken „Die nationale Energie "

. Die
Energieversorgung ist heute für alle Länder eine Lebensfrage .
Die allgemein Bedeutung dieser Konferenz ist um so größer ,
als hier außer den leitenden Männern der Energiewirtschaft auch
vre Vertreter verwandter Wirtschaftsbetriebe , vor allem aber
auch der zuständigen Ministerien und anderer Behörden Zusam¬
menkommen .

Wieder drei tödliche BergunMle in Oesterreich . In den
Bergen kamen am Montag durch Abstürze wieder drei
Touristen ums Leben . In Rosental in Kärnten stürzte einKletterer von der Weißen Wand tödlich ab . Auf dem Hahn¬
kegel in Kärnten beim Edelweißpflücken fand ein jun¬ger 18jähriger Mann den Tod . Ebensalls verunglückte aufdem Traunstein -Felsen im Salztammergut ein Wandere"
tödlich .

ver VelfeMatz in verlin
Ver eliylgmige KunMotz für Velitftikmd MSürgewonnen

DNB . Berlin , 18 . Aug . Der Welsenschatz , der vor einem
Jahr durch die preußische Stantsregierung erworben wurde , ist
im Schloßmuseum ausgestellt und zur öffentlichen Besichtigung
freigegeben worden .

Der Schatz, einer der erlesensten deutschen Kunst -uerke der
mittelalterlichen Kultur , ist durch den Ankauf seitens des preu¬
ßischen Staates endgültig für Deutschland zurückgewonnen wor¬
den , nachdem im Jahre 1930 alle Versuche , seine Abwanderung
ins Ausland zu verhindern , an der Verständnislosigkeit der be¬
teiligten Stellen scheiterten . Damals waren die kostbaren
Kleinodien an ein Kunsthändlerkonsortium verkauft worden ,
das den Schatz nach Amerika brachte und einen erheblichen Teil
verkaufte . Wenn der Welsenschatz also in der Zwischenzeit lei¬
der eine zahlenmäßig beträchtliche Einbuße erlitten hat , so sind
doch die großartigsten Kleinodien wieder nach Deutschland ge¬

kommen , so die durch Heinrich den Löwen unmittelbar in Auf¬
trag gegebenen Werke .

Der berühmte Schatz ist ursprünglich ein Kirchenschatz gewe¬
sen . Er besteht in der Hauptsache aus einer größeren Anzahl
von Reliquiaren

Anläßlich der öffentlichen Schaustellung des Schatzes hat der
Reichs - und preußische Minister für Wissenschaft (Rust )
an den preußischen Finanzminister Prof . Dr . Popitz ein Schrei¬
ben gerichtet , in dem er ihm für die langen und mühevollen
Verhandlungen dankt, die zum Erwerb des Welfenschatzes von
dem preußischen Staat geführt wurden .

2m Zusammenhang mit der Erwerbung des Welfenschatzes
durch den preußischen Staat wurden eine Reihe von privaten
Kunstsammlungen angekauft, , deren Bestände einen in der 100-
jährigen Geschichte der staatlichen Museen einzig dastehenden
Zuwachs für fast sämtliche Abteilungen bedeutet .
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Elftes Kapitel .
Wenn man von der gewaltigen Post, die täglich bei denStettnerwerken ins Haus getragen wurde , und von der endlosenArbeit, die deren Durchsicht erforderte , auf den Umfang desWerkes hätte schließen dürfen, dann hätten die Stettnerwerke

innerhalb weniger Tage zu den größten Unternehmen Bayernsgehört. Es war wenigstens gut, daß Elsa und Meinhardt Lnihren Anzeigen, die sie zur Erlangung wirklich hervorragenderErfindungen und Patente aus solche in einige Fachblätter hatteneinrücken lassen, ausdrücklich das Arbeitsgebiet ihres Werkes an¬
gegeben hatten . Trotzdem kamen täglich ganze Berge Briefe, und
zunächst öffnete sie Resl. Gustl sortierte flüchtig und war schnell
Lo gut eingefuchst , daß er drei Viertel der Angebote gleich als
.unbrauchbar beiseite legen konnte . Dann aber hatten Elsa und
Memhardt immer noch genug zu prüfen . Wirklich, es waren
auch recht viel gute Sachen dabei, die es verdient hätten, aus¬geführt zu werden , die man sich für später notiert^/ Aber eine
Sache, die so wertvoll war wie Schönaus neuer Motor , fandman nicht . —

Dabei ging natürlich der Fabrikbetrieb im alten Trott weiter .Cs gab Tage, an denen Elsa überhaupt von dieser Sucherei genughätte . Sie war setzt sehr oft ganz allein da drüben im Werkshausund beaufsichtigte den Fortgang der Arbeiten. In diesen Tagender Patentsucherei war sie sogar einige Male mit Meinhardt
unzufrieden , wenn dieser allzu eifrig in den Patenschriften wühlte,und schließlich warf sie eines Morgens den ganzen Haufen zurSeite .

„Herr Meinhardt, so geht das nicht weiter ! Wir alle —Sie , ich, mein Bruder und meine Schwester — verpulvern den
ganzen Tag mit dem dummen Zeug und finden doch nichts. Ich
glaube , Patente , die so auf der Straße herumliegen , sind auch
nichts wert . Wenn ich gestern nicht im letzten Augenblick nochdaran gedacht hätte , würden wir den Zeitpunkt für die Abliefe¬
rung der Zeichnungen für den Vorortbahnhvf Neu -Schwabachverbummelt haben . Das kommt mir fast vor , als wären wir
Menschen, die das Große Los erzwingen wollen und darüber das
Notwendigste vergessen . Lassen wir das ! Gehen wir still und
ruhig unseren Weg!"

„Dann wollen Sie also unseren Vertrag aufgeben ?"
„Durchaus nicht . Nur nichts erzwingen, was sich nicht er¬

zwingen läßt . Wr werden die Augen offen behalten . Aber —
diese Jagd nach Erfindungen gebe ich auf, und Sie bitte ich,ebenso Ihre Kraft wieder unseren Arbeiten zu widmen .Es war das erstemal, daß Memhardt eine Art „Nase"
'ekam, aber als er ärgerlich in die Werkssäle hinüverging ,

empsano er, oatz Mja nur zu recht gehabt hatte , batz rn den
letzten vierzehn Tagen, in denen er hinter den Papierbergen ge¬
steckt hatte , manches vernachlässigt worden war . So bekam Resl
die Aufgabe zunächst die Briefe und Patente , die noch immer
einliefen, in Listen einzutragen und nach dem Arbeitsgebiet zusortieren, und Gustl machte es Spaß, in feinen Feierabendstundenin den Schreiben zu blättern . Aber Elsa hatte darauf verzichtet,und wenn sie es auch Meinhardt gegenüber nicht offen aus¬
gesprochen hatte , sie war überzeugt, daß die hunderttausend Mark
seiner Einlage für immer ausbleiben würden , und — ja, es gabsogar Stunden , in denen sie nicht einmal unglücklich darüber war.
Hatte ihr Vater je solche Gelder bekommen ? Hatte er nicht auch
ohne sie die Firma gehalten ? Sie saß nun wieder von morgensbis abends über kleinen Aufgaben , und — es fiel auch dabeiüberall etwas ab.

Da gab es eine Gewächshausanlage in Schwabach , ein paarFabrikbaracken in Reichelsdorf , das Eisengerüst eines Kino¬
neubaus in Pleinfeld herzustellen. Lauter kleinere Aufträge, aber
die Arbeiter waren beschäftigt , und vor allem sie selbst hatte bis
spät Ln die Nacht zu zeichnen und zu berechnen und hatte keine
Zeit, sich viel Gedanken zu machen .War Elsa von jeher ernst , und — wie es eben ihr Berus mit
sich brachte — ein wenig herb und männlich noch in ihrer ganzenArt, so hatte sich dies in den letzten Wochen verschärft. Bis
dahin war ja der Gedanke an Walter Schönau und an ihre Ver¬
lobung es gewesen , der immer wieder einen weicheren Schimmerüber sie goß. Jetzt verschloß sie sich gegen jede solche Regung.Mit Absicht ! Denn immer wieder wollte ja dieses dumme Herzin stillen Stunden unruhig und sehnsüchtig zu pochen anfangen .Es war ja wirklich sehr dumm, dieses Herz, denn gerade jetzt,da alles vorbei war, hätte sie bisweilen laut aufschreien mögen:
„Ich Hab' ihn ja lieb ! Ich Hab' ihn ja viel, viel lieber, als iches jemals geglaubt habe .

"
Aber dann kamen ihr Wille , ihr gekränkter Stolz , ihr be¬

leidigtes Ehrgefühl , und nun war sogar etwas Absicht dabei,wenn sie auch in ihrer Kleidung , in ihrem Aeußeren alles ver¬
mied , was weich und weiblich war . Daß sie bewußt die männlicheNote unterstrich.

Dabei aber — allerdings ganz heimlich , wenn sie kn ihremKontor ganz allein saß — studierte sie immer wieder die ver¬
schiedenen Zeitschriften für Lustschiffahrt und Flugzeugwesen und— wunderte sich . Denn es stand keine Silbe über die neue
Erfindung Schönaus darin. Auch Ln den Berichten der Süd¬
deutschen Motorenwerke wurde nichts davon erwähnt, daß sie
neuartige Motoren zu bauen beabsichtigten . Im Gegenteil . Wenn
früher allerhand Andeutungen durchgesickert waren, blieb es jetztvollkommen still, und Meinhardt sagte einmal : „Mein Vater
hat mir geschrieben . Er hat einige Bekannte bei den Motoren¬werken. Bis jetzt ist ganz bestimmt der Bau der neuen Flug¬
zeugmotoren nicht in Angriff genommen worden . — Es scheint
so , als ob Herr Schönau noch gar nicht tätig sei .

"
„So ?"
Elsa tat, als errege diese Nachricht ihre Teilnahme nicht,aber in Wirklichkeit schaffte sie ihr wieder unruhige Nächte . Hattees sich vielleicht herausgestellt , daß die Erfindung doch nicht so

gut war ? Aber — und das war nun wieder seltsam — bei vem
Gedanken, daß Walter eine große Enttäuschung erlitten habenkönnte , empfand sie nicht etwa eine Genugtuung , sondern —-
Mitleid . Es tat ihr unendlich leid, und sie suchte immer wieder
in den Zeitungen nach Meldungen von seinen Erfolgen , währendWerner Meinhardt allmählich zu der Ueberzeugung kam . daß es
vielleicht ganz gut war , daß sie ihr Geld nicht an die Geschichte
gewagt hatten . -

An jenem Morgen, an dem Elsa bei ihm gewesen und dann
im Zorn von ihm gegangen war, hatte Waller Schönau noch
lange am Fenster gestanden und ihr nackgeschaut . Dann aber —
dann trat er langsam zurück und setzte sich an den Tisch . Er
versuchte , innerlich ruhig zu werden , aber er vermochte es nicht .Da — da lag der Ring, den Elsa von ihrem Finger gestreifthatte. Nun also war es zu Ende ! Konnte er sich wundern ?War da etwas Neues ? War es nicht schon zu Ende gewesen ,als Elsa ihm am Dutzendteich gesagt hatte , was und wie sie
empfand ? Es war gut so ! Ganz sicher ! Klarheit war immer gut.Er dachte zurück. Natürlich ! Wie hätte Elsa ihn lieben
sollen . Sie war ja gar nicht imstande, weiblich zu fühlen, sie waxeben ein Blaustrumpf. Und damals, als er ihr geholfen hatte ,da fühlte sie lediglich Dankbarkeit . Gut also , daß es so ge¬kommen war.

tteberhaupt — er hatte doch früher eigentlich nie an Heirat
gedacht . Es war auch über ihn damals ganz plötzlich gekommen .Er hatte in ihr etwas gesehen , was es in Wahrheit nie gegeben
hatte . Deshalb — Schwamm drüber! Jetzt ging er an die Arbeit.Er wollte an seine Arbeit denken , aber nun kam es wiederanders. Wozu denn alle diese Arbeit und dieses Streben ? fragteer sich. Was hatte es für einen Zweck, sich abzurackern undGeld zu verdienen , wenn nicht sie — und nun kam es wieder
über ihn , dieses große Liebessehnen. Nun wußte er, daß er sichja um ihretwillen gefreut hatte , als er Erfolg hatte , daß erimmer nur daran gedacht hatte , daß er ja sie damit glücklich
machen wollte .

Als er jetzt so dasaß , den Kopf kn die Hand gestützt, den
Blick nach innen gekehrt , da sah er sie vor sich stehen — mit den
großen , erschreckten, nicht fastenden Augen, da hörte er ihreWorte wieder, ihre wehen, traurigen Worte, die er eigentlich jetzt
erst verstand . Da sah er , wie sie — mit ihren Tränen kämpfendund tief in ihrem Gefühl verletzt , den Ring vom Finger streifteund ging.

Er hatte sie gehen lasten ! Er, der sie so tief gekränkt hatte,er , der ihr die kalte Selbstsucht vorwarf, als sie die Nacht hin¬
durch gefahren war , um ihn zu besuchen , hatte sie nicht gehalten ,nickt mal begriffen. Vielleicht hatten die beiden Meinhardts
selbstsüchtige Gedanken, aber sie ? — Nein ! Elsa hatte nie, nie
selbstisch gehandelt . Niemals! Sie hatte immer nur an ihrePflicht gedacht , an den Vater , an die Geschwister ! Er aber hattehart und grausam zu ihr gesprochen , hatte nicht gehindert , daß
sie das Band löste, das sie an ihn festeste , hatte sie gehen lastenund doch auf ihrem Gesicht so deutlich ihren Schmerz gelesen .

(Fortsetzung folgt.)
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